
8 Wirtschaft MITTWOCH, 3. APRIL 2024

Norbert Lehner, Chef der Lehner GmbH,
hat sich für den Pegasus beworben.

Pegasus: Lenox mit
neuem Geschäft
und neuenMärkten
SCHARTEN.Mit einer Fleischerei und
dem„Bauernleberkäse“ istNorbert
Lehner bekannt geworden: 2020
wurde der Betrieb umgestellt. Der
Großteil des Umsatzes wird mitt-
lerweile mit den Bereichen Stahl-
bau, Regal- und Bühnenbau sowie
BetriebsverwertungundVersteige-
rung samt Industrierückbau er-
zielt. Die Lehner GmbH ist mit die-
semGeschäftsmodellzueinemder
größten Händler im Bereich ge-
brauchte Lagertechnik imdeutsch-
sprachigenRaumgeworden: Bis zu
30 Sattelschlepper voll mit Ware
werdenwöchentlich verwertet. Die
LehnerGmbHhat sichmit ihrerGe-
schäftsidee für den Wirtschafts-
preis in den Kategorien Innovati-
onskaiserundLeuchttürmebewor-
ben.

Der Pegasus wird heuer zum 31.
Mal verliehen: Bewerbungen sind
nochbis 5. April in fünfKategorien
möglich. Die begehrten Preise wer-
denam3. JunibeieinerGala imLin-
zer Brucknerhaus verliehen. Alle
Bewerber sind dazu eingeladen.

Insolvenzverfahren über
Galeria Karstadt eröffnet
ESSEN. Das Amtsgericht Essen hat
ein Insolvenzverfahren für die an-
geschlagene deutsche Warenhaus-
kette Galeria Karstadt Kaufhof,
die zum Signa-Reich gehört, eröff-
net. Der Antrag dafür wurde im
Jänner gestellt. Die Gläubiger kön-
nen nun ihre Forderungen beim
Insolvenzverwalter anmelden. Ga-
leria sucht einen neuen Eigentü-
mer: Mit zwei von vier Bietern soll
final verhandelt werden. Welche
dies sind, ist nicht bekannt.

Deutsche Inflation ging
auf 2,2 Prozent zurück
BERLIN. Die Teuerung lag in
Deutschland im März bei 2,2 Pro-
zent und damit so niedrig wie seit
April 2021 nicht mehr. Grund für
die nachlassende Inflation waren
laut Statistischem Bundesamt vor
allem die billigere Energie sowie
günstigere Nahrungsmittel. Im
Sommer dürfte die Inflation auf
weniger als zwei Prozent sinken.

Microsoft entkoppelt
Teams und Office
REDMOND. Der US-Technologie-Gi-
gant Microsoft entflechtet sein Vi-
deokonferenzprogramm Teams
von seinem Softwarepaket Office.
Diese werden künftig getrennt
verkauft. Die EU-Kommission hat-
te Microsoft schon länger diesbe-
züglich im Visier und leitete ein
Kartellverfahren ein.

ÜBERBLICK

Code scannen und
für den Wirtschafts-
preis bewerben auf
»nachrichten.at/
pegasus2024

Wie die Großbäckerei Resch&Frisch
die Corona-Diät hinter sich gelassen hat
Geschäft mit Gastronomie undHeimzustellung wuchs – Unternehmen wird heuer 100 Jahre
GUNSKIRCHEN. „Wirsindsehrsolide
aufgestellt.“ So beschreibt Ge-
schäftsführer und Alleineigentü-
mer Georg Resch die Lage bei der
Großbäckerei, die er in vierter Ge-
neration führt. Resch&Frisch mit
Zentrale in Gunskirchen hat die
Einschnitte während der Pande-
mie fast verdaut undbefindet sich
wieder auf Wachstumskurs.

An das Vor-Corona-Jahr 2019
mit 159,7 Millionen Euro Umsatz
kamdasFamilienunternehmen im
Vorjahr nicht ganz heran. 2023
waren es147,6MillionenEuro, um
11,55 Prozent mehr als 2022. Er-
tragszahlen nennt das Unterneh-
men traditionell keine.

Mit dem abgelaufenen Ge-
schäftsjahr istReschtrotzdemzu-
frieden. Er nennt drei Gründe: Ers-
tens sei der Gastronomie- undHo-
telbereich mit 12.500 Kunden in

Österreich, Deutschland und Ita-
lien ein Treiber gewesen. Dieser
Bereich,der fürmehralsdieHälfte
des Umsatzes steht, lag beim Tra-
ditionsbetrieb in der Corona-
Hochphase darnieder.

Zweitens legte die Heimzu-
stellung „Back’s Zuhause“ zu.
Resch: „Vor allem der Nach-
haltigkeitsgedanke spielt
hier für die Österreicher eine
große Rolle.“ Kunden

könnten Brot und Ge-
bäck dann aufbacken,
wenn sie es brauchen,
und würden dadurch
vermeiden, dasswert-
volle Lebensmittel
im Müll landen. Je-
der dritte Österrei-
cher esse laut Umfra-

ge des Imas-Instituts
täglich Brot und Gebäck,
der Großteil davon fünf
Tage in der Woche.

Struktur mit 350 Landwirten als
Lieferanten habe sich bewährt, 90
Prozent der Rohstoffe kämen aus
Österreich und der Europäischen
Union, 97 Prozent des Sortiments
aus heimischer Produktion.

Seit 1924 in Familienhand
Resch&Frisch feiert heuer 100-
Jahr-Jubiläum. 1924 gründete Ge-
org Reschs Urgroßvater Peter eine
Bäckerei in Wels, 1973 traten sein
Enkel Josef und dessen Bruder
Paul in die Firma ein. Sie leiteten
Resch&Frisch – nach dem Unfall-
tod ihres Vaters Josef – gemein-
sammit ihrerMutterHertha. Josef
wurde2006Alleineigentümerund
alleiniger Geschäftsführer, 2020
übernahm sein Sohn Georg. Josef
Resch starb 2023 nach langer,
schwererKrankheitmit 69 Jahren.

Seit 2018 hat Resch&Frisch die
Zentrale in Gunskirchen, produ-
ziert wird dort und in Wels. (rom)

Und drittens komme die Neu-
strukturierung der Filialen samt
Produktneuheiten wie „Super-
food-Backwaren“ gut bei denKun-
denan. 26Filialenbetreibt dasUn-
ternehmen in Oberösterreich und
Salzburg, acht davon – frühereCa-
fés – firmieren nun an höher fre-
quentiertenStandortenunterdem
Namen Liebesbrot.

Auch im Filialgeschäft sanken
die Umsätze während der Pande-
mie, einige Filialen wurden ge-
schlossen. 1400 Beschäftigte, da-
von 49 Prozent Frauen, sind bei
Resch&Frisch tätig, 2019waren es
laut eigenen Angaben noch 1700.

Für das laufende Wirtschafts-
jahr istderFirmenchefzuversicht-
lich. „Wir blicken mit großem Op-
timismus in die Zukunft.“ Heraus-
fordernd seien Mehrkosten durch
die Inflation. Das Familienunter-
nehmen will den Schwung der
Wintersaison mitnehmen. Die

1400 Beschäftigte arbeiten bei Resch&Frisch, vor der Corona-Pandemie waren es rund 1700. Fotos: Resch&Frisch

„Die erfolgreiche
Wintersaison in der
Hotellerie und
Gastronomie
bestärkt uns in
unseremWeg.

Wir sind sehr
solide

aufgestellt.“
❚Georg Resch,
Alleineigentü-
mer und

Firmenchef

●,,

Anwaltskanzlei SCWP
heißt nun Saxinger
Zahl der Partner wurde auf zwölf verdoppelt

LINZ. Die bisher unter dem Namen
SCWP Schindhelm (Saxinger, Cha-
lupsky und Partner) bekannte An-
waltskanzlei führt seit 1. April den
neuen Namen „Saxinger“. Der
Name sei „prägnanter“, sagt Chris-
toph Luegmair: Der Rechtsanwalt
führt gemeinsam mit Immanuel
Gerstner die unternehmerischen
Geschäfte bei Saxinger. Mit dem
neuen Namen sollen einerseits die
Verbundenheitmit derVergangen-
heit, andererseits klare Strukturen
und Weiterentwicklung signali-
siert werden.

SCWP entstand 2001 durch die
Fusion der Linzer Kanzlei Saxinger
Baumann und der Welser Kanzlei
Chalupsky Gumpoldsberger, spä-
ter kam eine Wiener Kanzlei dazu.
Die namensgebenden Personen
sind zum Teil seit Längerem eme-
ritiert bzw. nicht mehr für die
Kanzlei tätig.

Zudem wurde vergangenes Jahr
dieVerjüngungderKanzlei (Sitz ist
in Linz) eingeleitet: Die Zahl der
Partner wurde auf zwölf verdop-
pelt, die neuen Gesellschafter sind
alle unter 50 Jahre. Das waren laut

Luegmair die Gründe, eine Ein-Na-
mens-Markeeinzuführen.DieWur-
zeln der Kanzlei reichen rund 80
Jahrezurück, alsderGroßvaterdes
emeritierten langjährigen SCWP-
Partners Eduard Saxinger die Lin-
zer Kanzlei gründete. Auf diese
Wurzeln wolle man sich berufen.
Saxinger ist Mitglied einer Allianz
europäischer Wirtschaftskanzlei-
en, die den Zusatz „Schindhelm“
führen. Dieser bleibt besteht.

Saxinger beschäftigt rund 160
Mitarbeiter an vier Standorten
(Linz, Wels, Wien, Graz) und zählt
eigenen Angaben zufolge zu den
fünf größten österreichischen An-
waltskanzleien. (prel)

Geschäftsführer Christoph Luegmair
(l.), Immanuel Gerstner (Saxinger)

Verstärkung für Peneder
Brandschutz-Spezialist aus Atzbach erweitert
die Geschäftsführung und stellt sich breiter auf

ATZBACH. Die Peneder-Gruppe
stellt personelle Weichen: Beim Fa-
milienunternehmen aus Atzbach
im Bezirk Vöcklabruck ist Robert
Punzenberger mit April neu in die
Chefetage eingezogen und leitet
das Geschäftsfeld Industriebau.
Punzenberger führt das Unterneh-
men mit Christian Peneder und
Alois Ritt. Das gab Peneder am
Dienstag bekannt.

Punzenberger ist kein Unbe-
kannter in der Gruppe. Vor zehn
Jahren übernahmer die Geschäfts-
führung des zu Peneder gehören-
den Dienstleisters FIX Gebäudesi-
cherheit + Service, die er auch wei-
ter innehat. Der Schritt sei logisch,
da Punzenberger das Unterneh-

mengutkenneunddieGruppe ihre
Geschäftsfelder noch enger mitei-
nander verschränken wolle, sagt
Christian Peneder. „Unternehmen
denken vermehrt ganzheitlich, das
bemerkenwir seit Jahren. Es reicht
nicht mehr, einen Standort einmal
zu planen und auf die grüneWiese
zu stellen“, sagt Peneder im Ge-
spräch mit den OÖN. Technologie
und Nutzung eines Gebäudes ent-
wickelten sich rasch weiter.

Fünf Standbeine gegen die Krise
Die Peneder-Gruppe ist in fünf Ge-
schäftsfeldern tätig: Brandschutz
(TürenundTore), Industriebau,Bo-
gendach, Gebäudemanagement
undLösungen fürmultifunktionel-
le Sicherheitstüren. Im Industrie-
bau seien Firmen ob der Bauflaute
vorsichtigermit Investitionen, sagt
Peneder. Dafür seien Gebäudema-
nagement, Energieeffizienz oder
Betriebsabläufe gefragter.

Der Umsatz der Gruppe sank im
Geschäftsjahr 2023/24 (per Ende
April) von 118 auf rund 100Millio-
nen Euro. 450 Mitarbeiter sind be-
schäftigt, Produktionswerke gibt
es in Atzbach und Fraham. (rom)

Zwei der drei Geschäftsführer: Christian
Peneder (li.) und Robert Punzenberger


